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KJ } i (\ à QOtto?

ftine Pojcjlht ben fenj.
©ertitjcn ©u're SWajeftàt

Tod) enblid) aufjuroadjen
3um ©etcn ift'ê beinah' jn fnà't;
Äoum 3«it, baê Sreuj ja madjen

S'tum3ipfclmiit) unb 9îaa)iljemb meg-
llnb hurtig in bie Kleiber
3m Sotgtmad), am SBalbgcbcg,
Sa matten fmngetlttbcr

332 it sPotfdjaft auë bem SWotgenïaiiô
©inb Staat nnb ©tord) gelommen;
2ludj harten (Suer unöermanbt
Sie Sänger all', bie frommen
Schleichen miinfd)en Slubienj
Sic galter unb bie Sienen,
llnb enblid) roill bem König Senj
Set ftutfitd »iebet Merten

llnb bungeru>, frietcnb, mie bet gùif,
©tfebncn Sud), ©cbietet,
Set arme $âuêlet auf bem ©tint
Uub bet ïWaiifarbenmicthet!
(Sê mb'dite ftd) in (Su'rem ©lanj
3)o8 SUter-ttiebet fonnen
Sic 3ugenb ruftet fid) juin Saiy
Um ciêbcfrcite Prolinen

®ê fang bie Se», bietteil3bt fdjlieft,
Saê Sieb uom em'geu griebcu;
Lviit giirftenbunb foatb neu »ctbtieft,
©in taifet ift Ueifdjieben.
SJÎun ift fein Sohn beê SJleidjeê Stetn,
Unb $ott beê ©nabenbtobeê.
ffîer abet, mer crfctjt in 55cm

Sen Sänger unê beê Sobeê? j. w.

ftonnenttoneHe Süßen.
'

©eebrter §etr Stebaftor!
SSon ber Ueber^eugüng auêgebenb, bafe papier unenblidj gebulbig ift

(idj glaube biefen Stuêfprudj früher fcbon einmal gebort ju haben), barf id)
in toeiteter Sonfequenj ben Sdjlufe sieben, bafe Diirgenbê mebr gelogen toirb,
alè auf bem papier. Sa aud) biefe vflaffifdje ^Behauptung nicht mehr ganj
neu ift; fo bitte id), ben4 9îadjbtud berfelben nidjt gerichtlich nerfolgen ju
laffen. Saê officielle 5ïadjbrud netboten" bliebe biet alfo gegenftanbëloê. 3d) -

febe, Sie merben unruhig, baber roirb eê mein eiftigfteë SBeftreben fein, 3hre
geehrten SBünfdje ju beliebigen.. Sa baben Sie gleich roieber ein 5ßtöbcben

;

uon einer fonuentioncllen Süge -bet; Sultutmenfcbbeit" auf bem paniere.
©gentliüj follte id) fagen, eê mürbe mid) tieftg freuen, roenn biefeê jûngftè
$inb meiner Saune balb gebrudt unb bem Sefepublifum ungeheuer gefallen
.roürbe,. Sa biejeë Siel aber nur auf bem Umroege über baê D'iebatttcmëpult,

gn roeldjem Sie ä» fièen baê Sßergnügen haben (SBergnügen, roabrfiheinlid)
roieber eine fonnentionelle Süge) erreicht roerben fann, jo roetben Sie fchon
erlauben, bafe Mb redjt unt.ertbänig unb freunblid) ttjue. -3dj roeif5 ^roar roobl,
bafe meine fdjroadjcu ©eifteêgaben nicbt auêteidjcn,' um 3bne.n imponiren ju
fönnen, ober id) benfe mir, manchmal tann ja aud; etroaê 9Jimberroertbigeê
©nabc oor ytjreti Sltigen finben.

'

(äBieber eine fonnentionelle Süge ber
'

foge«

nannten Äulturmenfcbbeit, benn int ©runbe meineê § er jenê benfe idj jeben*
falls, ber SIrtifel ift grofeartig unb roet baë nid)t einftebt, ift ein ßfel.)
SSerjeiben Sie, bie ÎInroefenbenfinb ja immer ausgenommen, (ilua) fo eine

non ben fonnentionellen Sügen ber ßultüimehfcb&eu.) 3d) meine' es natürlich
auftid)tig, benn für mid) gibt eë fein grôfeereê ©Iüd, alë 3hre 3ufriebenheit
ju erringen. (äBieber- eine Süge unb rièayîfoju 'etne abgefebmadte. 2llë ob eë

nidjt unenblid) uief. mebr ©Iüd auf ber SGBelt.gebe, alë einem ÏJÏenfehen ju
gefallen, felbft roenn biefer SDtenfdj ein Okbaftot fein follte.) Sllfo Süge, alleë
Süge unb fofort in infinilum in jebem Schreiben, in jebem ©rief, nom

- Saiferpalaft hinab bië jur fleinften"£>üite. ©eftatten Sie mir einige SBeifpiele
in 36¥et roeitnetbreiteten 3eitüng.) Saê ift boffentlid) feine fonoentioneHc
Süge eineê-Jtultutmenfcbeti, ber ju fein, Sd>rciber biefeê bie Gbte ju baben

;; meint. - (Êtjre,. roieber fonnentionelle Süge.) 3e6' auEr, .ben Süeif^ielen, fonft
fomme idj nor lanter Sügen nidjt jur Sadje.

* *' ¦ ¦ " * *

taifet 3E bat efn': Schreiben beê Jtônigê non
'

% etbaltén.
Set fiaifèt benft: QMaht üdi biefer grofd) dud; roieber einmal -auf.

SBatte, im. näcbften europäifcben ©taatenf.nnjette roerbe id; bir eine îDîuftf
aufipieicji...bafe.îc. ¦

Ser fiaifer fdjreibt: Sieber Sßetter. 3fJîit ben heften Sßünfdjen für baê
Wohlergehen Gm. Siebben, hoffe ioh ju ©ott, bafe er baê nom ©ro. Siehben
fo roeife regiert«. SReid),. (Sud) noch lange 'erhalten möge." :c.

Iii 'if * !"' >¦¦" ^:-Vf'' * ii'
Sieutenant SB...6at .tinen ©rief bet ïoajter feineê £>auëh«r.n in »origer

©arnifon hefömmen.

Set Sieutenant' benft :' Schreibt bic bttmme ©anë fdjon roieber."
Ser Sieutenant fdjreibt: Siebe âlgafbe. Seinen füfeen SBrief-^obe icb

erhalten, gefüfet unb ihn in SRofen= unb ijiatfcbulUSuft nergtaben."

¦,. : * :
5

Ser.ïïlinifter 21. hat bem politifchen ©egner S. einen' 'Ötbeh ju oer»'

ahfolgen.
' '

" '

Ser fflinifter, benft: ^euchlçrifdjer Sdjleidjer. erbettelt baft b'u. biefe

?^SHjBBöfc, <* *? S ß
Sluêjeidjnung, aber fo mahr idj lebe, bleibe id) SDtinifter, trägft bu biefen
Drben nidjt lange.

Ser SDtiniftct fchreibt: ßro. ipodjroohlgeboren. Seine ÜJiajeftät Rotten
bie ©nabe, mid) ber hohlen Shte tbeilbaftig roetben ju laffen, 6ro. £ochroobb
geboren gratuliren ju bütfen ju bet befonbern ©unft, bie unfer allergnäbig=
fter Äönig einem fo unenblid) netbienten ÜJtanne tc."

* * *
äbeaterbireftor S, fdjidt bem Sdjaufpieler 3. brieflid) eine SÄolle, biefelbe

roatm empfehlenb.

Set Sajaufpiclet benft: So ein fiameel non einem Sireftor, mir biefe

Scbünbtolle; roann roirb biefer Sfiarr benn einmal jur ßinftdjt fommen?
Ser Sdjaufpieler fdjreibt: §od;geebtter |>etr Sireftor. Surd) biefen

neuen SBeroeiê 3&ter ©unft fühle idj midj fehr geehrt. 6in Sbeater, roeldjeê

fo geführt roirb, fann nidjt anberê alê profpetiren ic."

.- aß * ¦ ¦ ftlDkf f6in deiner Sdjriftfteller t)at eine er^ghlung in einem SBinfelhlatt ner^

öffentlidjt.
Ser Sdjriftfteller benft : 3td) fdme bodj enblidj mein 9îame unter bie

Seute, möchten bocb alle 3e'fun9e" bei 32elt bieê ßlabotaf abbruden.
Ser Scbriftfteller fdjreibt : SJtaäjbrud oerhoten."
S3ië sut näcbften Kummet, in roeldjer idj roeitetjulügen gebenfe, mit

3brer gütigen (Srlauhnif) natürlich (auch Süge, idj meine eigentlidj Gtlaubnife
beê 93ublifumë) oetbleibe ergebenft 3&c

- (N. N. lud) roieber eine fonnentionelle Süge!)

N. N.

Boulanger's Seufzer.

Ich habe viel gelebt und viel gestritten,
Die höchste Leiter war mir nicht zu hoch ;

Ich hätt' als Kaiser schöner noch geritten
Und freundlicher gelächelt ihrem Hoi h.
Doch dass sie über mich zur Tagesordnung schritten,
Macht in den Plan mir ein erheblich Loch;
Ich 'furcht', ich hab' für immer ausgelitten!
0 Frankreich, 'Frankreich und du lächelst aioch

Pariger Boulevard - Gespräch.

»Der arrrfe Boulanger wird doch gewiss über seine Absetzung
reefit betrübt sein?* ** :' ,'"* ' ¦¦;"' ¦' -

^
»Im Gegentheil, er wünscht sogar, dass sein Blatt »La Cocarde« auch

abgesetzt werden möge und zwar in vielen tausend Exemplaren.«

0, roaë Sir borjj bie ^olijei
bereitet grofeen Rammet ;

Sü glaubteft, bafe burd) fte nur fei
9tedjt gtofe ber §err $ii|!ammet.
9îun ift eê auê mit jenem SUeij,

5J3utyfammer, bift im Sinfen!
éer^eib', bafe roir hier in ber Sdjroeis
Stuf baê hi" eineê trinfen

6in gifdjer fäm bei unê nidjt nor!"
Sprachlt laut bu in bet, lammet
9îun flüffern leiê mir bir in'ê' Ohr:
Sei unê aud) fein *J} u & f a m m e r.

ajioberne lumenbunß heïannter ©efanflêberfe.

SBlümlein traut, fpr edjt füt'm ich", fagte bie Sab. Sanbeêjtg.",

alë fte eine SBlütbenlefe fämmtlidjer ^eÇartifel gegen bie Sdjroeij brachte,

unb bie Sefet fidj fragten, ob "biefelben rooht ber richtige Sluëbrud g u t e r

Sftokbbhrfdjaft feien.

^Stille, ftille, fein ©eräufdj gemaebt", fang bie jlommiffton

jüt ffleticht über baê flrebitbegehren für eine politifaje $oltjei, um ju jeigen,
bafe monardjifdje Seifpiele republifanifdje Sitten >- heffern.

SR adjt mufe eë fein) roo grieblânbê Stetnè, ftrahïen",' beïlamirten

bie SSaëler unb St. ©aller, alë fte ^ofttioe" auf ihre .ßanjeln rjolten.

ginb'.t et feiê, fo madjt || eië'", jubelten bie Saêlet

Senfationëfieferatften unb brüdten alê Opfer ber jttngften ©teuelthat eine

jroeitaufenb'fährige iüJumienljanb an'ë §erj.
f';Sraufe' ift 2tlleë fo prächtig", -benft ber £>duêberr, alê er bem

§oIjhanbfet dnbe SDcärj fdjreibt, nodjmalê §eijmaUrial äuferiben.

,:3 k-MM

-*tr-.* ^<.yg.*n**z

55 ^

An seine Majestät den Lenz.

Geruhen Eu're Majestät
Doch endlich aufzuwachen!
Zum Beten ist's beinah' zu spät;
Kaum Zeit, das Kreuz zu machen

D'rilm Zipfclmiitz und Nachthemd weg-
Und hurtig in die Kleider
Im Vorgcmach, am Waldgchcg,
Da warten Hungerleider

Mit Botschaft aus dem Morgenland
Sind Staar und Storch gekommen;
Auch harren Euer unverwandt
Die Sänger all', die frommen!
Desgleichen wünschen Audienz
Die Falter und die Bienen,
Und endlich will dem König Lenz
Der Kuckuck wieder dienen I

Und hungern!', frierend, wie dcr Fiiil,
Ersehnen Euch, Gebieter,
Der arme Häusler auf dem Brink
Und der Mansardenmiether!
Es möchte sich in Eu'rem Glanz
Das Altcr-wieder sonne»

Die Jugend rüstet sich z»m Tanz
Um eisbcfrcitc Bronnen

Es sang die Welt, dieweil Jhr schlieft,
Das Lied vom cw'geu Frieden;
Ein Fürstentums ward neu verbrieft,
Ein Kaiser ist verschieden.
Nun ist sein Sohn des Reiches Stern,
Und Hort des Gnadeiibrodes.
Wer aber, wer ersetzt in Bern
Den Sänger uns des Todes? t, vv.

Konventionelle Lügen.
'

Geehrter Herr Redaktor!
Von der Ueberzeugung ausgehend, daß Papier unendlich geduldig ist

(ich glaube diesen Ausspruch früher schon einmal gehört zu haben), darf ich

in weiterer Konsequenz den Schluß ziehen, baß Nirgends mehr gelogen wird,
als aus dem Papier. -Da auch diese -klassische Behauptung nicht mehr ganz
neu ist, so bitte ich, den' Nachdruck derselben nicht gerichtlich verfolgen zu
lassen. Das offizielle Nachdruck verboten" bliebe hier also gegenstandslos. Ich
sehe, Sie werden unruhig, daher wird es mein eifrigstes Bestreben sein, Ihre
geehrten Wünsche zu befriedigen.. Da haben Sie gleich wieder ein Pröbchen
von einer konventionellen Lüge der- Kulturmenschheit" auf dem Papiere.
Eigentlich sollte ich sagen, es würde mich riesig freuen, wenn dieses jüngste
Kind meiner Laune bald gedruckt und dem Lesepublikum ungeheuer gefallen
würde. Da dieses Ziel aber nur aus dem Umwege über das Redaktionspult,
an welchem Sie zu sitzen das Vergnügen haben (Vergnügen, wahrscheinlich
wieder eine konventionelle Lüge) erreicht werden kann, so werden Sie schon

erlauben, daß ich recht uiUerthänig und freundlich thue. Ich weiß zwar wohl,
daß meine schwachen Geistesgaben nicht ausreichen, um Ihnen imponiren zu
können, aber ich denke mir, manchmal kann ja auch elwas Miiioerwerthiges
Gnade vor Ihren Augen finden. (Wieder eine konventionelle Lüge der
sogenannten Kullurmenschheit, denn im Grunde meines Herzens denke ich jedenfalls,

der Artikel ist großartig und wer das nicht einsieht, ist ein Esel.)
Verzeihen Sie, die Anwesenden sind ja immer ausgenommen. (Auch so eine

von den konventionellen Lügen der Kultíirmenschhà.) Ich màe es natürlich
ausrichtig, denn für mich gibt es kein größeres Glück, als Ihre Zufriedenheit
zu erringen. (Wieder eine Luge und uoch dazu 'eine abgeschmackte. Als ob es

nicht unendlich vies, mehr Glück auf der Welt. gebe, als einem Menschen zu
gefallen, selbst wenn dieser Mensch, ein Redaklor sein sollte.) Also Lüge, alles
Lüge und sosort io inLuitum in jedem Schreiben, in jedem Brief, vom

- Kaiserpcklast hinab bis zur kleinsten Hütte. Gestatten Sie mir einige Beispiele
in Ihrer weitverbreiteten Zeitung.) Das ist hoffentlich keine konventionelle
Lüge eines- Kulturmenschen, der zu sein, Schreiber dieses die Ehre zu haben

.meint. (Ehre, wieder konventionelle Lüge.) Jetzt aber zu den Beispielen, sonst
komme ich vor lanler Lügen nicht zur Sache.

Kaiser X hat ein' Schreiben des Königs von P, erhalten.
Der Kaiser denkt: Bläht sich- dieser Frosch auch wieder einmal -auf.

Warte, im. nächsten europäischen Staatenkcmzerte werde ich dir eine Musik
ausspielen, daß :c. ».

Der Kaiser schreibt: Lieber Vetter. Mit den besten Wünschen für das
Wohlergehen Ew. Liebden, hoffe ich zu Gott, daß er das vom Ew. Liebden
so weise regiert«. Reich Euch «och lang« erhalten möge." zc.

Lieutenant B. hat einen Brief der Tochter seines Hausherrn in voriger
Garnison bekommen.

Der Lieutenant- denkt : Schreibt die dumme Gans schon wieder. ^

Der Lieutenant schreibt: Liebe Agathe. Deinen süßen Brief habe ich
erhalten, geküßt und ihn in Rosen- und Patschuli-Duft vergraben."

* / ^ '

Der. Minister A. hat dem politischen Gegner C. einen^Ötden zu
verabfolgen.

Der Minister
^

denkt: Heuchlerischer Schleicher. Erbettelt hast du. diese

Auszeichnung, aber so wahr ich lebe, bleibe ich Minister, trägst du diesen

Orden nicht lange.

Der Minister schreibt: Ew. Hochwohlgeboren. Seine Majestät hatten
die Gnade, mich der hohen Ehre theilhaftig werden zu lassen, Ew. Hochwohl-
geboren gratuliren zu dürfen zu der besondern Gunst, die unser allergnädig-
ster König einem so unendlich verdienten Manne :c."

».. - > - ..--^ î ^ " ->^< ' '--
"°

Theaterdirektor D. schickt dem Schauspieler I. brieflich eine Rolle, dieselbe

warm empsehlend.

Der Schauspieler denkt: So ein Kameel von einem Direktor, mir diese

Schundrolle; wann wird dieser Narr denn einmal zur Einsicht kommen?
Der Schauspieler schreibe : Hochgeehrter Herr Direktor. Durch diesen

neuen Beweis Ihrer Gunst fühle ich mich sehr geehrt. Ein Theater, welches
so geführt wird, kann nicht anders als prosperiren zc."

"à. '. ' ' - - - »

Ein kleiner Schriftsteller hat eine Erzählung in einem Winkelblatt
veröffentlicht.

Der Schriftsteller denkt: Ach käme doch endlich mein Name unter die

Leute, möchten doch alle Zeitungen der Welt dies Elaborat abdrucken.

Der Schriftsteller schreibt: Nachdruck verboten."

Bis zur nächsten Nummer, in welcher ich weiterzulügen gedenke, mit
Ihrer gütigen Erlaubniß natürlich (auch Lüge, ich meine eigentlich Erlaubniß
des Publikums) verbleibe ergebenst Ihr

(IV. IV Auch wieder eine konventionelle Lüge!)

LouIaiiK'zr'8 8vuàr.
là Inà visl Aslkbt uuà visl Zsstrittsu,
Die böelists lâtsr ??u,r wir niât ?u boen ;

là biitt' uts Ullis sr sekönsr noà Asrittsn
Unà irsmicllieksr Aâekslt, il» «in II«"'!,.
I)oà class sis übsr wieb öurl'g.AssorctuuQA sslirittsn,
àekt in àsn lìn wir à srbsbliâ lâd;
Iek l'iirokt', iek àb' à immsr iiusssslittsu
t> I>'iA!>Ivreiet>, t'i-aulireieli uinl ä» lii.eIisIstr.0Ld!

pgrîSer koulevsrä - KeSprsoll.

»Der arme Koulaoger vircl ckoob geviss îiber seioe á.b8et2uoA
recLt betrübt seiri?^ ^

»Im (Fegeo.tb.eil, er vünsobt sogar, àass ssio ZZIatt »I^a Loearils« aucb

abgesetzt vercken möge unä ^var io vielen taussocl Exemplaren.«

O, was Dir doch die Polizei
Bereitet großen Jammer;
Du glaubtest, daß durch sie nur sei

Recht groß der Herr Putz kam mer.
Nun ist es aus mit jenem Reiz,
Putzkammer, bist im Sinken!
Verzeih', daß wir hier in der Schweiz
Auf das hin Eines trinken!

Ein Fischer käm bei uns nicht vor!"
Sprach«! laut du in der Kammer
Nun flüstern leis wir dir in's Ohr:
Bei uns auch kein Putzkammer.

-s

Moderne Anwendung bekannter Gesangsverse.

Blümlein lraut, spr echt für mich", sagte die Bad. Landesztg.",

als sie eine Blülhenlese sämmtlicher Hetzarlikel gegen die Schweiz brachte.

und die Leser sich sragten, ob dieselben wohl der richlige Ausdruck g u t e r

Ncîchbàrfchast seien.

Stille, stille, kein Geräusch gemacht", sang die Kommission

für Bericht über das Kreditbegehren sür eine politische Polizei, um zu zeigen,

daß monarchische Beispiele republikanische Sitten bessern.

Nacht muß es sein^ wo Friedlands Sterne strahlen",' beklamirten

die Basler und St. Galler, als sie Positive" aus ihre Kanzeln holten.

- Find't er keis, so macht er, eis"', jubelten die Basler

SensationslieserMen und drückten als Opfer der jüngsten Greuelthat eine

zweitausendsâhrige Mumien Hand cm's Herz.

,;Drauß' ist Alles so prächtig", denkt der Hausherr, als er dem

Holzhandler Ende März schreibt, nochmals Heizmaterial zusenden.
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